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Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .
Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag resx . Freitag
zweimal , Mittwochs und Sonnabends . (Dvttttabend , dktt 19 . StVtNNh . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge-

Preis pro Quartal 7^/2 Groschen . spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.
L8G3 .

" Zum Abonnement auf das mit
? dem 1 . Oktober beginnende vierte
^ Quartal ladet die Unterzeichnete cr-
" gebenst ein . Bestellungen nehmen
I alle Poftanstalten , sowie auch die
' Boten entgegen . Pränumerations -

Preis pro Quartal 7V- Sgr .
r> Die Redaction .

Die Skierrre r .
! Aus dem Dänischen von Carit Edlar .

( Fortsetzung .)
„ Ja , die närrischen Frauenzimmer !" riefHanS

lachend ans . „ Ist eS nicht prächtig , sie glauben'k, Alles , was man ihnen einbiidct, "

„ Schweig ! NichlSwürdigerjetzt habe ich
k) das Wort . Dn verließest sie , als Du Deinen
ch Zweck erreicht hattest , Du vertriebst sie , als sie

von Allen verstoßen , demüthig und fast wahnsin -

^ » ig vor Angst und Schmerz Dir ihre Hände
ans dem Abgründe entgegen streckte, wvrin Du

> sie gestürzt hattest . Scheint eS Dir nicht , daß
ein solches Verfahren Strafe erheischt ?

„ Strafe !" äffte HanS ihm spöttisch nack ,
„ mauste es versuchen, . was könntefie
mir schaden ? "

" „ Ach nein, " erwiderte der Oberst , „Du hast
«f Recht , sie kann Dir nichts anhaben , aber Dn
^ äußertest Dich ja neulich , daß ich mich zu ihrem
Mi Ritter , aufgeworfen hätte . Nun werde ich Dir
^ eröffnen , was ich mir vorgenommen habe , zu
r lbun . Es ist mein Wille , daß Dir von dieser
" Stunde an , weder in nüchternem noch in be¬

rauschtem , weder in frohem noch in verzweifeltem
-. Zustande , das unglückliche Mädchen , das zuvor- mit Gott und allen Menschen in Friede » lebte ,

ii aus dem Gedächtnisse schwinden soll . Du jag¬
test sie in "8 Verderben , D » zogst sie zu Dir her -

^
' nieder , da Dn nicht zu ihr cmporblickm vermoch -

j„. test, Dn verspottetest und verfolgtest sie , und
- rühmtest Dich später Deiner Schande . Folgen¬

dermaßen gedenke ich Deine Erinnerung an sic
^ wach zu halten ."

^ Mit diesen Worten packte der Oberst den
A verblüfften Junker an die Schultern und stieß
«ih kräftig vor sich ans den gepflasterten Fnß -
^ boden hernieder . Hans flehte um Gnade , ohne

t m, -
" Glicht zu errathcn , er leistete vergeblichen

^ Widerstand , und schlug verzweifelnd lim sich her .
^ Aber unter Jürgens kräftigen Fäusten wurde

ein Kind behandelt , der Oberst zerriß sein
WaminS lind entblößte seinen Nucken , darauf

^
" äym er das Eisen , das er jüngst zuvor in ' S

^ Sener gesteckt hatte , und setzte dessen glühende
. Spitze auf die rechte Schüller des Junkers .

Hans stieß ein durchdringendes Geschrei ans .
Jörgen ließ ihn entschlüpfen und sich erheben .
Der Unglückliche krümmte sich vor Schmerzen
wie ein Wurm , er weinte und stöhnte , sein Ant¬
litz war von Raserei und der erlittenen Deinü -
rhigung entstellt . Ernst und strenge stand der
Oberst vor ihm , sein Blick drückte Verachtung
und Widerwillen ans .

„ Damit Du es wissest, " Hub Jörgen schließ¬
lich an , indem er sich zum Gehen anschicktc,
„ befinden wir nnS in dem Hause des Büttels ,
Dn bist mit seinem Eisen gebrandmarkt . Ich
vermuthe , daß Dn Dich dieses Abends erinnern
wirst .

"

Nach diesen Worten verließ Jörgen Brvk
die Hütte , und ritt in der düsteren Nacht nach
Hanse . _

4.
Eine Jagd .

Am folgenden Morgen hatte - das Unwetter
sich gelegt , die Sonne sandte ihre matte .! Strah¬
len ans einem wolkenlosen Himmel herab , und
bcschicn das rothgelbe verwelkte Laub , welches
trauernd von den Bäumen und Gebüschen des
Dorfs herniedcrhing Große Spcrlingschaaren
nmschwännten die Scheunen . Die Kirchenglvckc
zu Skiern läutete . EZ war Feiertag . Der Got¬
tesdienst begann .

AIS der Prediger sich gerade anschickte , die
Kauze ! zu besteigen , wurde chie Kirchcntbnre
heftig ansgensscn und Tönne Brok , der Gutsherr
zu Skiern , trat herein . Er war in Jägertraebt
gekleidet , und trug den Hirschfänger und daS
Hifthorn an seiner Seite . Alle sahen in gespann -
icr Erwartung ans den gnädigen Herrn . Sein
geröthcteS , blatternarbiges Antlitz hatte heute
einen barscheren Ausdruck als gewöhnlich ange¬
nommen . Seine kleinen hellblaue » Angen , schos¬
sen unter den weißen Augenbrauen crboßteBlicke
umher , während er mit dem bedachtsamen wan¬
kenden Gange eines korpulenten Mannes den
Sänlengang der Kirche durchschritt .

„Herr MvgenS !" donnerte Tönne den Pre¬
diger mit einer Stimme an , daß die Kirche da¬
von erschüttert wurde . „ Hat Er den Befehl
commnnicirt , den ich Ihm heute Morgen über¬
sandte ? "

„ Noch nicht, " antwortete der Pfarrer , mit
wiederholten Bücklingen . , ,Dcr gnädige Herr
ließ vermelden , daß die Ordre erst nach beendig¬
tem Gottesdienste der Gemeinde solle verlesen
werden .

"

„ Ja , ja . daS hat seine Nichtigkeit, " antwor¬
tete Tönne, " allein ich habckeincZeit zu versäu¬
men ; laßt uns die Sache lieber stehenden FnßeS
abmachcn , dann weiß ein Jeder , wvrnach er sich
zu richten hat . "

„ Aber , gnädiger Herr !" wandte der Pfarrer
demüthig und mit zaghafter Stimme ein : Der

'Gottesdienst hat ja bereits seinen Anfang ge¬
nommen . "

Tönne erhob seine Stimme , in demselben
Maaße wie der Pfarrer die seinigeherabstimmtt .

„ Steig
" Er nur ohne Widerrede herunter, '

spar " Er Sein Gewäsche , Pfaffe , und thue ki
Seine Pflicht , damit das Volk meinen Willen
vernehme !"

Und als ob diese Acnßerung hinreichend
wäre , alle ferneren Einwendungen zu widerlegen -
kehrte der Herr ihn den Rücken zu , und schritt
vor die Kirchenthür hinaus . Unmittelbar folg¬
ten ihm die Bauern und saMmelien sich um einen
großen Stein , welcher vor dem Eingänge der
Kirchenthür lag . Diesen Stein erklomm der
Pastor , verneigte sieb dreimal vor Tonne und
meldete der Gemeinde , daß der gnädige und
thenre Junker Hans Brok zu Skiern gestern
Abend auf der offenen Haide derKarmarksmühie
gewaltthätig überfallen , und übel gemißhandett
worden sei . Unter den Miffethätcr habe der
Junker den Oberst Jörgen Brok und den Jä¬
ger Abel erkannt . Der Oberst wurde deshalb
unanfhältlich vor das Birkgericht ntirt , während
ans die Widerergreifniig Abels , der Reißaus ge¬
nommen , eine Prämie gesetzt wurde .

Das war die wichtige Angelegenheit , wes¬
wegen Tönne eS als nothwendig gefunden hatte ,
den Gottesdienst zu unterbrechen .

Den Gutsherrn sah man unter einem zahl¬
reichen Gefolge von Freunden , die sichsämmtlich
als Jäger heranSgcpnht hatten , und im Ab¬
stande Zeugen der Verhandlung gewesen waren .

„ Alles Unglück der Hölle komme über Euer »
Hals , Ihr Hunde ! wenn Jemand es wagen
sollte , dem Schlingel Schirm und Schutz zu
verleihen, " fugte der gnädige Herr hinzu , als
der Pfarrer schwieg , und zwar mit aller Freund¬
lichkeit, die er de » Anwesenden schuldig zu sein
glaubte . „ Könnt Ihr ihn dagegen in Eure Ge¬
walt bekommen , sollt Ihr eS nicht umsonst gc-
thau haben . Würde er sich Euch nicht gutwil¬
lig ergeben , so wendet Gewalt an . und schlagt
ihm den Schädel ein , ich werde Euch entschul¬
digen , und Euch vor allein Schimpf und Scha¬
den bewahren . "

Tönne begab sich zu seiner Gesellschaft zurück ,
wo ein Diener mit dem Pferde seiner harrte .
Cbe er jedoch den Kreis erreichte , wandte er sich
abermals an seine Bauern und begann :

„ Es fällt mir etwas bei , da die Schmiede -
Hütte dort unten an den Karmarkshügcln häu¬
fig einen Sammelplatz für daSZigeuncrvolk und
andere Landstreicher abgegeben hat , ist eS am
Gerathcnstcn , einen Riegel davor zu schiebennnd
dieselbe '" ^ !! Grund ans zu zerstören . Derjenige
unter Euch , welcher mir den Jäger Abel sängt ,
erhält hiermit die Erlaubnis ; , die Hütte in Be¬
sitz zu nehmen , und sich so großen Vortbeil
anS den Steinen und dein Gebälk zu machen ,
als ihm gelüstet . Habt Ihr mich verstanden ?"

„ Aber , gnädiger Herr, " wendete der Priester
imterthänigst ein , „ istdenn dies gesetzlich erlaubt ?
Der Lchnmann hat Abraham Musen das Haus



M Eigenthum .zugestanden , weil er die Schinder¬
dienste in hiesiger Gegend verrichtet ."

„ Ich scheere mich den Henker um ihn !" ant¬
wortete Tönne wild , „ das Haus steht aus mei¬
nem Grunde . Mein Taufpathe , der Ritter
Jörgen Lykke, ReichSrathsmitglicd , hatdieSvin -

gclbergcr Kirche niedergerissen , um Steine und

Hölzer zu seinem Gute Buudrnp (Lerchenfeldt )
zu bekommen , uud als der Prediger in Vester -
bölle ihm deswegen eine Zurechtweisnng ertheilte ,
ließ er ihn ergreifen und auf den Ruinen der

zerstörten Kirche hinrichten . Konnte er dies un¬
gestraft thnn , steht mir doch wohl dasselbe Recht
hinsichtlich einer elenden Zigennerhütte zu . Auf
alle Fälle bleibt es eine Sache zwischen dem

Lchnherrn und mir , darüber Er Sich keine Sor¬

gen zu machen braucht , Herr Pfarrer ! Gehe Er
min wieder in die Kirche herein , um Seine Pre¬
digt zu vollenden : Ihr Andern aber denkt an
das , was ich gesagt habe . Um 12 Ahr hat deck

Bogt Euch befohlen , dort unten an der Brücke

zu erscheinen ; wir wollen Spaßes halber die
KarmarkSwäldungen durchsuchen . Meine Freunde
reiten jetzt mit mir in östlicher Richtung auf die
Jagd , und werden wir sehen , ob wir den Knecht
nicht auf dem Anger zu Welling antrcffen kön¬
nen . Marsch ' in die Kirche , Ihr Tagediebe !"

Tönne bestieg sein Roß , der Jäger blies in ' s
Hifthorn . Dem Befehle zu Trotz blieben die
Bauern vor der Kirchenthür stehen , bis dieHerr -
schaft hinter den Anhöhen verschwunden war .
Demnächst nahm der Priester den unterbrochenen
Gottesdienst wieder auf .

Am Nachmittage sah man an der Brücke , die
über die Karmarks - Aue geschlagen war , eine
große Schaar Bauern stehen , welche mit Stöcken ,
Piken und Dreschflegeln bewaffnet waren . Tönne
thcilte den Haufen in mehrere kleine Abtheilun -
gen , und gab diesen seine Freunde zu Anführern .
Daun ertheilte er jedem Einzelnen eine Anord¬

nung , wie er sich zu verhalten habe , nm den
Jäger aufzuspüren , Die großen Wälder , welche
damals zu Karmark gehörten , erstreckten sich vom
Thalgrnnde bis an die westliche Hügelkette meh¬
rere Meilen ücks Land hinein . Die Herbststttrmc
hatten das Laub abgeweht , die entblätterten
Bäume erhoben trauernd ihre entblößten Zweige
gen Himmel , es war lichter im Walde geworden ,
die Sonne schien diesen Nachmittag zwischen den
Bäumen auf das falbe Laubwerk des Wald -
grundes hinab . Allein der Weg war an meh¬
reren Orten nnpassabel wegen der Gesträuche von
Bro mbeeren , Schlehen uud Haselnüssen , die ans
jeder Bertiefung üppig emporschossen . Halb
verdeckt von Farnkraut und Gräsern ragten die
Zweige angegangener Baumstämme hervor , de¬
ren mächtige Stämme an der Stelle , wo der
Sturm sie gefällt hatte , dem Vermodern über¬
geben waren . Man spürte kein Zeichen einer
Cnltur . Der Besitzer besuchte den Wald ledig¬
lich der Jagd halber , und fällte sein Brennholz
auS einem daranstvßeudcn Gehölze , woher der
Transport bequemer war . Jcglrcbe Cnlrnr wäre
auch verlorene Mühe gewesen , der Karmarks -
wald sollte kerne Zukunft haben .

( Fortsetzung folgt .)

Versenkung eines Schiffes .

Das Fieber des Goldes , die Sucht , schnell
und auf leichte Manier große Reichthümcr zrr -
sammenznscharren , bringt ganz neue Verbreche »
gegen daS Eigenthnin hervor , Verbrechen , welche
auf de » großartigen cvmmerciellcn iind lndnstricl -
leir Verhältnissen der Jetztzeit basrren und darum
ebenfalls großartige Dimensionen annehmen .
Ei » solches Verbreche » kam jüngst znrAburth . i -
lrmg vor die Geschworene » der unteren SOne .
Mur den Angeklagten figurirten bedeutende

fraiiztzjischc Handelsfirmen und ein englisches

HanS , daS Millionen repräsentirt , deren Ursprung
zweifelhafter und dunkeler Natur ist , die ibrem
Besitzer aber nichtsdestoweniger diejenige sociale
Macht verleihn , welches das Kapital , dieser „ Sä¬
ckel des FortnnatnS " überhaupt zu verleihen ver¬
mag . Folgendes ist der Thatbestand : Am 27
September 1861 segelte die Brick - Gvslette Ele¬
mente Josepbine von Dieppc nach ihrem Bestim¬
mungsorte Odessa mit einer Ladung von Wei¬
nen , gebrannten Wassern und M ühlsteincn . Die
Goölette hatte ans früheren Fahrten unter Ka¬
pital » Gravier gestanden , am Tage vorder Ab¬
fahrt entließ der Rheder Pignvl ans ganz unbe¬
gründete Vorwände hin Plötzlich den Kapital »
und substitnirte ihm einen anderen Namens An -
drac . Einen Piloten und den genannten Rheder
selber an Bord , Verließ daS Fahrzeug den Ha¬
fen . Kaum war eö in See , als Rheder und
Kapital » Branntwein und Champagner ans Deck
holen ließen und damit dieMannschastübermäßig
tractirten . Gegen Ende deS Tages verließen der
Pilot und seine Leute , die alle ziemlich berauscht
waren , das Schiff , nm nach Dicppe ziirückziikeb -
ren . Am nächsten Tage zeigte fick ein Leck am
Schiff , der auf die Stunde 5 Zoll Wasser gab
eind die Mannschaft nöthigte stark andenPilm -
pen zu arbeiten . Der Kapital » schrieb den Leck
einem Windstoße zu , der das Fahrzeug beschä¬
digt haben sollte . Am 29 . hatte sich die Lage
nicht besonders verschlimmert , und man erblickte
noch die Leuchtfeuer an der Küste von England .
Um 9 Uhr Abends erklärte jedoch der bei den
Pumpen diensthabende Matrose , daß daS Wasser
plötzlich deftig im Steigen sei . Die ganze Mann¬
schaft begab sich nun an die Pumpen , aber schon
nach einer Stunde Arbeit jbefahl der Kapital »
die Rettungsboote in Stand zu halte » und das
Schiff zu verlassen . Wahrend man nach der
englischen Küste steuerte , versank die Brick .
Die Umstände , unter weichen sich dies zutrug ,
erregte Verdacht . Eine englische Versicherungs¬
gesellschaft , bei der die Weine auf der Clömenec
Joscphine mit 400,000 FraneS versichert waren ,
zog von dieser Summe 134,000Francs ab und
die Versickerten ließen diesen bedeutenden Abzug
sich ohne Widerrede gefallen . Ein Umstand , den
man nicht vorhcrgescben , gab dem Gerichtshöfe
von Havre Veranlassung zur Anklage . Am 11 .
März 1863 war von de » Geschworne » der un¬
teren Seine ein gewisser Fröret verurtheilt wor¬
den, angcklagt , ein Schiff , nachdem er eS mit
sammt der Ladung übermäßig versichert , dem

Untergange preiSgcgcben zu haben . Ins Gefäng -

niß geführt , gelang es ihm zu entkommen . Die

Ulncrsucbung über seine Flucht ermititelte , daß
Fröret sich von einem angesehenen Kaufmann in
Havre , Namens Dayes , 3000 Francs verschafft
indem er ihn bedrohte , ihn und seine Mitschul¬
digen zu verratheil . DayeS hatte nicht gezögert
das Geld zu zahlen und man ermittelte , daß das
in Rede stehende Verbrechen an der Clömeucc
Joscphine begangen sei . Dayes wurde nun cin -

gezogen und mit ibm der Rheder Pignvl , der
Kapital » Andrae und die HandelSagcntew Dar -

ley , Cressent , Soubry ; im Komplott waren
außerdem noch inbegriffen Barnaby Gaffney in
London und ein Däne Namens ElsaaS in Ko¬
penhagen , koch scheim Letzterer nur ein fingirter
Name , nm die Versicherungen zu erleichtern . Die
Angcschnldigien , von denen die beiden letzteren
nicht zugegen , gaben zu , daß sie die Waaren ,
welche sie in Gemeinschaft gekauft , übermäßig
versichert hätten , leugneten aber die Absicht ge¬
habt zu haben , unter Mitwirkung deS Kaptain
Andrac das Schiff scheitern zu lassen . Eine
weitläuftige Zengenvernchmnng crgirbt die gün¬
stigsten Berichte über die persönlich , n Verhältnisse
der angcklagten Kauflente . Sie sind meist aus
guter Familie , und ihre Zahlungsfähigkeit gili
im Allgemeinen als sicher . Dayes ist sogar reich
und HandelsyndienS i » Havre . Dagegen sielli
sich heraus , daß daS HanS Gaffney in London

allgemein als solches gilt , welches seine Reich -
thümer durch dunkle Operationen und Specu - y
lationen erworben habe und sie noch durch
dergleichen vermehrte . Die Angeklagten wurden ,
von dnnComplott zur Vernichtung des Schiffs -

freigesprochen . Die Ansprüche der Assekuranz - !
gcsellschaften wegen falscher Versicherung bleiben !

jedoch Vorbehalten und > kommen im Civilwege
zum AnStrage .

Eine Bartholomäusnacht in Amerika .

In der Nacht vom 21 . zum 22 . Aug . ist
die Stadt Lawrence in KausaS ( zur Zeit des
BürgergriegeS nm die Freiheit von KausaS das -
Hauptbollwerk der FreistaatSpartci ) der Schau - !

platz einer Gräuelthat geworden , die im 19 .
Jahrhundert , wenigstens außerhalb China

'
s, !

ohne Beispiel dasteht . !
Es möge hier der Bericht der „ New - 1

Yorker Abendzeitung " darüber eine Stell « !
finden :

!

Von allen Gräueln , welche die Rebellion
der Sclavenhalter hcrvorgcrufen hat , ist die ^
Bartholomäusnacht zu Lawrence der entsetz- -

lichste. Die Gesckichlc der civilisicten europäischen !
Staaten seit anderthalb Jahrhunderten weist !
kein Seitenstück zu der Schreckcnsnacht von !
Lawrence ans . Der berüchtigte Gnenllah .äupt - '

ling OUiantrell ist es , durch welche » die

Gräuelthat verübt worden ist . Mitten in der
Nacht , während die Bewohner der Stadt ;
Lawrence , nichts BöscS ahnend , m ihren !
Betten liegen , erscheint OUiantrell mit seiner «

Banditenhorde , besetzt alle AuSgänge der Stadt !
und giebt dann seinen Hyänen das Signal zn ;

allgemeinem Würgen , Plündern , Sengen und -
Brennen .

DaS Haar sträubt sich bei der Erzählung !

der Auftritte , die nun erfolgen . Wie Tilly
'
S ^

Kroaten in Magdeburg , so Hausen die Qua n - ,
ereU ' scheu Bestien in Lawrence . Mit iiidiaucr - h

mäßigem Mordgebeul die schlummernden Ein - !

wohucr weckend , dringen sie l » die Häuser , in
die Schlaskammern und metzeln alle Männer «

nieder , die ihnen Vorkommen . Die Weiber und !
Kinder drängen sich liiii ihre Gatten und Vä - i
ter , klammern sich an sie , sieben auf ihrem
Knicen die Mvrdhunde um Schonung an — !
umsonst . Mit teuflischer Kaltblütigkeit wird
den Unglücklichen das Pistol aus die Brust .
oder vor die Stirn gesetzt und ihren Angehöigcil b
wird der blutige Leichnam getaffe » . Voiis
Widerstand ist keine Rede . In ihre » Nacht - ;
Neidern suchen die Bürger zu entfliehen ; — !
wie gehetztes Wild rennen flc durch die Straße » !
» nd werden niedergrschvfscn .

" Ihre zuckende»

Körper werd n in Brunnen und Cisternen ge¬
worfen . Zwölf Flüchtlinge werden in ein

einzelnstehendes HanS gehetzt , dort niederge -

schossen , da » » daS HanS in Brand gefickt und !

saltnnt den Todten oder auch nur Verwundeten, !
die sich darin befinde » , in einen Aschenhaufe » !

verwandelt . Eine Schaar wehrloser Flüchtlingen
steht am User deS Flussrö zusammciigedrängt, !

ungewiß , ob sie den Tod durch Mvrdcrblcy
oder im Wasser wähle » sollen . Die Scheusale ;

gewahren sie : Salve ans Salve wird unters
die Unglücklicke » abgcseuert , bis die meisten tottt
oder verwundet zusammenbrcchcn , Fünsund - t

zwanzig Neger - Recriitcn wurden anfgegrissen k
und augenblicklich massaerirt . k

Zi , dem Morden gesellt sich der Raub » ndst!
die Plünderung . Alle Gegenstände von Werth l ,
werden geraubt , selbst den Frauen ihre Ringe P
und Ohrringe abgerissen ; — waS zu schne¬
ist , um mitgenommen z » werden ,

'
zcrtrüm » urt ,

und schließlich daS HanS in Brand gesteckt . ;

Der größte Thcil der Stadt wird auf diese



- Weise cingeäschcrt und die Brandstellen werden

zu Grabstätten für die in ihren Häusern Er -

z mordeten .
> Nur so weit die Namen der Ermordeten
sj eonstatirt sind , erreicht ihre Zabi beinahe 200 .
- Unter den Opfern befinden sich die besten und
> angesehensten Burger der Stadt . Wenn man
e bedenkt , daß die Stadt überhaupt nur 3000

Einwohner hatte und daß der größte Tbeil der

waffenfähigen Männer unter der Bundckfffaggc
im Felde steht , so wird cs kaum zu viel gesagt
scni , wenn man annimmt , daß zwei Dritel der

erwachsenen Männer , die sich in der Stadt be -
- fanden , von den blutigen Scheusalen Onan -

. trell ' s ermordet worden sind .
t lieber alle Blaßen entsetzlich war daS Bild ,
S welches die ausgehende Sonne beleuchtete . Ter
ß größte Thcil der Stadt war ein Hanfe »
- rauchender Ruinen ; — die wenigen , stehen gc -
1 blicbcncn Häuser angcsüllt mit den schwer Ver -

wnndctcn und Sterbenden ; Weiber und Kin¬
der in ihre » Nachtkleidern nmherirrend , nn >

- die verkohlten Ucberreste ihrer Ernährer zu
« suchen . Wahrlich , selbst wo Sivnr gehaust

haben , kann sich nicht ein so schrrckcnSvollec-
i Bild der -Verwüstung zeigen . In solchem
e Falle würde wenigstens der Tod , der nntri
- solchen Umstände » eine Wvhlibat ist , die Fa -
i milien vereinigt haben . Die raffinirte Blut -
'
t gier tvcißer Bestie » sorgte dafür , daß für jedes
> ihrer Opfer noch eine Anzahl Leidtragender
- übriggebliebe » , an deren Jammergeschrei sie sich
e ergötzen konnten .
r Die Zerstörung an EigentbnmSweitb —
t obschvn man daran bei so große !» Entsetzen
> kaum denken mag — wird a » f zwei Millionen
r veranschlagt . Diese zwei Millionen , die i »
t einer emsigen Nacht vernichtet wurden , reprä -
I sentirm fast die ganze Frucht eines achtjährigen
> rastlosen Erwerbslebens . Blau kann sagen , daß

die Stadt in dieser eine » Nacht anSgelvscht
g worden ist » » d d .ss; sie von Neuem gegründet
H werden muß .
- ES ist eine fürchterliche Racke , welche das
- Missonri - Grcnzbanditcntbnin an der Stadt ge -
- nomine, , hat , welche während dcS dreijährigen
i Kampfes um die Freiheit von KansaS den
0 Mittelpunkt der Frcistaatenparici bildete und
) deren WackSthnm 0 » Symbol für den Erfolg

der Freiheit m dem neuen Staate geworden
i war . At ! ' ecr naiitenlose Haß und Grimm ,

Welchen die Grcnzbanditm gegen die Frcistaats -
d ! Partei hegten , hat in der Bartholomäusnacht
ft ! zu Lawrence einen Ausdruck gefunden , über
l welchen nach Menscheaalttrn der Geschichts -
> schreibe,- Amerika ' S nicht ohne Schaudern Be -
- richt erstatte » wird .

i
it

Vermischtes .
-

^
Die deutsche Gesnndbcitspflegc , ccsp . Sani -

d MSzoljzej , sagt die „ Bayer . Ztg . " , liegt immer
i, noch m den Windeln . Nicht nur die Trichinen -
i> und Fanlsticgcnsälte beiveisci , dä » , sondern auch
e die Erkrankiliigen dn >. ch de » Genuß schlechten
t, Bieres . Bereits ist die Firma „ Bier " für alle
!i möglich ^ elenden panrmaeentischcii Abkochungen
k gebräuchlich , , md im laufenden Sommer sind
r > die dadurch vcrnrsachteit Magenleidcn zabl eieber

" " d hisii, „ „uw als je vorher . Möge wenigstens
D die Presse ihre Pflicht thnn und diesen, Sebwin -
t

j
del eiiergisch die Spitze bieten . In Ncgcne -

i vtirg mg; man haben , daß die Brauer
d , Mehrere entschieden giftige Stoffe , z . B . Bella -

Niikcr daS Bier nehmen , und ein
e Arzt erklärt , loenii dicscin Treiben nicht Ein -
r halt gejchehe , so lvcrde die medicinische Satistik
t i unter dcii Sterbekällc » eine Bereicherung höchst
f j Mälnchcher Krankheiten der Blagen - und Ec -
P » ät !>isphg, -x ysi -zcichncn haben .

Eine Lustfahrt von Palis nach Baden - Badl » .
Der famose Luftballon „ (^ uarnck moirrs ch ivcl -
cher den Phvtvpraphcn Nader nebst zivei- odcr
dreihmidect Ziciscbeglcitern von Paris » ach
Baden - Baden tragen soll , ist bald fertig . Der
Spielpächter Bcnazet befindet fick mit 20 .000
Kr . unter den Subskribenten , welcke die Kosten
dieser riesigen äronautische » Maschiene tragen ,
deren Hobe fast jener der Thiirmc von Notre -
Damc gleichkomint .

Wir lesen im schweizerischen HandclSconrieri
„ Bei der Central - Bahnstation Derendingen
wartet seit einiger Zeit täglich ein biinder

Passagier den Zug ab , um ibn meist bis

Selzach zu begleiten . ES ist ein Lerckenfalke ,
der ans die durch daS Geränsck des Zuges
anfgeschieckten Vögel längs der Bad » Jagd
mackt , ans dieselbe » losstürzt und sie dann be¬

haglich, vnspcist . Während de ? HaltcS in
Soloihnrn fliegt er regelmäßig auf einen Baum
der Festungswerke und verbirgt sich da , vcr -

mnthlich um allen unbequemen Nachfragen dcr

Jägcr nach stimm Treiben auSznwcichiN . So¬
bald fick jedoch der Zug wieder in Bewegung
gesetzt , >st auch Jäger Faikc wieder da und

fährt mit . "

Seines eigenen Unglücks Schmied . Kürz¬
lich starb ne Paris >m Irrcnbanse ein Greis ,
dessen Schicksale bcmcrkciisweith sind . Als be¬
kanntlich Napoleon für den König von Nom
eilten Palast bauen lasten wollte , bedurfte man

zur regelmäßigen Coiistrnction desselben nach
dem Plane eines nnbedentendcn Raumes z dicser
acbörtc den, Scknbmacher Simon und war mit
einem Schuppen bebaut . Simon forderte dafnr
30 000 FrcS . A ! S inan ibm diesen PielS nach

einigein Zögern zngcstehen wollte , forderte er
40 000 FreS . und zuletzt 60,000 Fres . Man
bot ibm 50,000 FreS . und als er diesen Preis
nickt annebmen wollte , verzichtete man auf den

Kauf . Jetzt bereute der Schnbiiiacher , daß cr
das Gebot nickt angenommen , und wollte nun
mit 50,000

'
FrcS . und zuletzt nnt 20,000 Fees ,

zufrieden sein . , Iiinvikcheii war das Jahr 18 l4
nnt seinen Ereignissen eingetreken , » iid darüber

vergaß man den Schuppen des Schusters . In
Armuth gcrathcn , verkaufte Simon zuletzt de »
Schnppcii für 150 FreS . , nahm sich aber bald

darauf daS Fehtseblagen seiner -Pläne so zu
Herzen , daß er wahnsinnig wurde .

Offenberzigkeit . Bei den HäuseranSzüinnigen
i » München waren auch hu und da Inschriften .

Einige mahnten an eine allgemeine Amnestie ,
andewe sprachen die Hoffnung ans TeniscklandS

Einigung anS ; eine Inschrift sagte :
De » dentst .cn Fürsten Glück !

Herr » Bismarck einen Strick !
und die an dem Hanse eincö Erzblanwcißcn
eiirbielt :
„ Wir n ollen Frieden haben mit » nsslm Fürsten . "

Schade , daß nicht bcigefügt ivar : um jeden
Preis .

(fine sonderbare Schmnggclgcschickte spielte
jüngst an der prcnßlsch - poinischen Grenze . Acht
zmctspännige Wagen gingen mit Znckerbüten
beladen nach Polen hinein und wnrdcn von
den russischen Grenzbeamte » abgebalte » . Kiese
sind gegenwärtig in Folge der Insurrektion
anSnchmcnd demoralisut . Sic ließet ! gegen
Zahlung von 50 Silbcrrnbclii di - Wagen
passiren und einer von ibnen erbat siech nock
eenen Zuckerhnt , den er auck erhielt . Als er
Iags da,ans den Znckerhnt zerschlagen loolltc ,
ergab sich , daß derselbe mit Schießpulver ge¬
füllt , die Wand einen halben Zoll stark und
daS Spund loch am Boden durch einen Zncker -

pfropf mit Enmimarabimm verschlossen war .
Die Scbmnggler selbst batten nickt gclvnßt .
waS sic paschten . DaS Dorf Ebdtknbnen ist
der Eentralpnnkt der Schmuggelei . Wie ein¬

träglich dieselbe sein muß , geht daraus hervor ,
daß die Bewohner sich eine Gasbeleuchtung für
ihr Dorf Herstellen lassen .

In London hat sich' ein Geisicrclnbb ge¬
bildet , welcher praktisch die Frage untersncheu
will , ob eS Gespenster giebt . Der erste Schritt ,
den der Verein gethan hat , ist originell . Er
hat nämlich angekündigt , daß er ein HanS zu
miethen suche , worin es spukt . Da in London
viele Häuser seit Mcnschengcdenken leer stehen ,
weil die Nachbarschaft positiv weiß , daß cS
darin spukt , wird der Verein bald ein gespen¬
stige» CInbbhans haben .

Jedermann kennt die prächtigen Anilinfar¬
ben , die anS Steinkoblenthccr gewonnen wer¬
den und deren Glan ; und Intensität alle bis¬
herigen Färbt » nbertrisst . Ter Engländer
Pcrkins batte im vorigen Jahre ans der Lon¬
doner Industrie - Ausstellung einen Block des
FarbestoffeS zur Schau gebracht , der 20 Zoll
hoch und 9 Zoll breit und ans 2000 Tonnen
Stcinkvblen , ü 20 Ctr . die Tonne , gewonnen
war . Dieser Block war hinreichend , cin 60
deutsche Meilen langes Scidcnstück von ge¬
wöhnlicher Breite zu färben . Dasselbe Ge - ,
wiebtthe -il dcS Farbcnsioffes hat einen höheren
Werth als Gold , so daß also die moderne
Chemie den Traum der alten Alchhmisten ,
welche den Stein der Weisen , d . b . da » Mittel
suchten um andere Stoffe in Gold zu ver¬
wandeln , nock ' überflügelt hat . Der Steinkoh -
lenihccr ist sonach zu einer Goldgrube geworden ,
und cS leuchtet ein , daß derjenige , welcher in
.dieser übelriechenden Substanz , für welche mau
früher kaum eine Verwendung kannte , solche
kalifornischen Schatze entdeckte . seinen Namen
würdig dein der großen Entdecker anreiht . Und
wer ist dieser Mann ? Er lebt in unserer näch¬
sten Nähe ; cS ist der verdiente Chemiker Runge ,
Professor der Gcweibeknnde ili Oranienburg .
Wieder einmal tritt hier die Thatsacke zu
Tage , . daß eine deutsche Erfindung erst nach
England wandern muß , um dort aiiSgebentet
zu werden . Tie Eiuzeluheitki ! jener Erfindung
sind so interessant , daß wir nnS ei » Verdienst
um unsere Leser zu erivcrbcn glauben , wenn
wir sie mittheilcn , zumal durch daS Bckannt -
werdcn derselben in immer weiteren Kreisen dem
bockbekagten Gelebrlen noch am Abend seiner
Tage eine v >rdiente Geinigkhiinng wird . Im
Anfänge der drcißiger Iabre befand - sick Runge
in Oranienburg bei seinem Freunde , dem Dr .
Hiinpel , welcher eine der Sccbandlnng gehörige
chemische Fabrik leitete . Es wurde in der Fa¬
brik daS Wass -r verwendet , welches bei der
hiesigen Gasanstalt gewonnen wird . Dies
Wasser ist braun und riecht durchdringend nach
Ammoniak . Auch wurde Ammoniak daraus
gewonnen und zur Herstellung von Salmiak
benutzt . Der Verbrauch des Wassers war be¬
trächtlich . Große Kahne krackten wöchentlich
ibre Ladungen an , die in alten Oel - und
Tbeessässern bestanden , in denen jene Flüssig¬
keit enthalten war . Häufig jedoch enthielten
die Fässer statt jener Gasflüssigkeit nur Stein -

kohlenthccr . Letzterer wurde als überflüssig auf
der Fabrik in Gräben abgelassen und bildete
schwarze , weilbiu riechende Seen . Hempel for¬
derte seinen Freund ans , zu seben , ob sich
nicht der Theer nützlich verwenden lasse , z . B .
zur Herstellung eines schwarzen , geruchlosen
n id leicht trocknenden Firnisses und stellte ihm
zwei Arbeiter zur Disposition . Runge begab
sick nun an diese» keineswegs angencbmc Ge¬
schäft , denn er mußte mehrere Monate lang
fast ganz der menschlichen Gesellschaft entsagen
und wie ei » Geächteter leben . Alle Welt
rümpfte bei seiner Annäherung die Nase und
man empfing , ihn stets imit dein stereotypen
Witz , ob er schon wieder ans , der Thcer -
bnsch

'
sscbkn -Ressource käme . Er stand im



tpppt .lichen Sinne „ in üblem Geruch " und bc - I
sonders setzte sich dieser in seine Haare . Unbe¬
irrt durch - diese Unauuchmlicbkciten setzte der
deutsche Forscher seine mühsamen chemische» Un¬
tersuchungen nach den im Tbecr enthaltenen
iiützbaren Stoffen svrt . Und siche da ! er ent¬
deckte einen schönen rothen , einen violetten und
einen veilchenblauen Farbestoff darin , außer
lindern Stoffen . Statt nun , wie der praktische
Engländer , die Resultate seiner Forschungen
gleich kaufmännisch zu verwerthen , begnügte
sich Runge in echt deutscher Manier sie in
PvggendorfS chemischen Annalen bekannt zu
machen . Er gab also ein Geheimnis , daS , wie
Wir oben bemerkten , die Knust lehrte , einen
noch kostbareren Stoff als Gold herzustellen ,
aller Welt preis ! Runge fand einigen Wider¬
spruch bei den deutschen Gelehrten , im Allge¬
meinen aber scheuten sie die Selbstprüfung .
Nach zehn Jahren erschien eine chemische Arbeit
tio » Dr . A . W . Hvffmanitz über das Stcinkoh -
lentheeröl , worin Rnnge ' s Forschungen bestä¬
tigt wurden . Dieser wandte sich sitzt an die
Königliche Scchaudlung , machte sie auf die
Wichtigkeit seiner Entdeckung aufmerksam und
schlug vor , in der chemischen Fabrik im Großen
auf die Farbenerzcugung a » Z Theer zu ar¬
beiten . Aber sein Bemühen scheiterte an dem
Gutachten eines unwissenden Beamten . Ein
kleiner Burcaukrat verhinderte eS , daß zu dem
weltbekannten „ Berliner Blau " nicht die Reihe
der schönsten Farben hinzukam , deren Entde¬
ckung und Production irr Preußen dem Lande

znm Ruhm und Vortheil gereicht haben würde .
Bemerken wir schließlich , daß die Preisrichter ,
welche bei der Londoner GcwerbeanZstellung !

ihr Urthcil über Pcrkin ' Z Leistungen abzugeben
halten , sick der Entdeckung Nnnge

' ö erinnerten
Md ihm einstimmig als Belohnung die Prcis -
dcnkmünze zuerkannten . So hat also auch
Preußen seinen

'
Ressel wenigstens auf dem Ge¬

biete der Chemie .

1 Brake . Das Hierselbst an der Ecke der Quer -
und Gartenstraßc telegene , früher Ncuhaus '

sche Wohn¬
haus nrbst ^ Garten soll am

^

Montag , den Li . d . M .,
Nachmittags 8 Nhr ,

im Addickö ' schen Gasthausc hicselbst vom Mai k. I .
an , im Ganzen oder getheilt , öpenllich meistbietend
vermiethet werden .

Tcis Hans enthält außer Keller unten 2 Stuben ,
2 Kammern und Küche , oben eine Stube nebst Käm¬
met und Bodenraum .

Heucrliebhaber ladet ein mit dem Bemerken , daß
die im Garten stehende Schmiede abgebrochen wird .

_ Ed . Klostermann .
Brake . Als Curatvr über den Hieselbst im Hafen

herrenlos liegenden , von dem Aahnschiffer I . H . Win¬
kelmann aus Arinßen , königl . hannov . Amts Werden
verlassene Kahn „ Johanne Margarethe " ersuche sch
Diejenigen , welche Forderungen an den benannten Kahn
haben , mir dicserhalb spezificirte Rechnung innerhalb
der nächsten 8 Tage zukommen zu lassen .

_ B . Janssen , Rstllr .
Brake . Zu vermiethen . Die in der , an der

Schulstraße hies . bclcgcnen Wohnung der Wwc . des
weil . H . B . Siegcroth hies . vorhandenen Wohnrüume ,
als 2 Stuben mit Schlafkammern , 1 Slube ohne
Kammer , Küche , Keller , Boden - und Hvfraum sind ,
mit Antritt auf l . Mai k. I . entweder getheilt oder
im Ganzen zu vermiethen durch

B . I aussen , Rchstllr .

Die Unter -Etage meines bei Brake telegenen Wohn¬
hauses habe ich auf Mai 1864 noch zu vermiethen .
Heuerliebhabei belieben sich deshalb bei Herrn Auktio¬
nator Schüssler in Ovelgönne zu melden und mit
demselben zu contrahiren .

_
L . C . Köhlken .

Okssentlichcr Verkauf von Schiffs¬
bauholz zu Geestemünde .

Am Dienstag , den Ls . September , Nachmit¬
tags 2 Uhr , soll auf Ordre des Herrn O . Thyen die

. von Quebec pr . Bremer Bark Georg u . Johann an¬
gebrachte Ladung schöner Schiffsbauhölzer , nämlich :

60 Stück eichene Balken bis 65 Fuß lang und
24 Zoll im Quadrat ,

50 Stück ^Vliita »ins Quadrat -Masten , in sehr
Pnßlichen Dimensionen ,

40 Stück 'lVlUtL xilia Boogsprict ,
50 „ „ „ Balken ,

182 Stück Ickoo Llstav Schiffsknic und circa
16000 laufende Fuß spintfreies Deckholz
durch den Unterzeichneten öffentlich meistbietend auf der
Hafenkaje zu Geestemünde verkauft werden .

Das Holz ist unter Anweisung des Herrn Franz
E . Llauffen zu besehen .

I . H . Ankcle .

A ge
Zur Hebung der Herrschaft ! ., öffentlichen nndCom -

munalgelder pro 3 . Quartal 1868 , sind für den hie¬
sigen Amtsdistrict folgende Tage angcsetzt :

i Für die Gemeinde Hammelwarden September 7 .,
8 ., 9 ., 10 ., 11 .

Für die Stadtgcmeinde Brake September 12 . , 14 .,
15 . , 16 . , 18 . , 19 .

Für die Gemeinde Golzwarden September LI ., 22 . ,
23 ., 24 .
Es kömmt zur Hebung :

Gefälle pro 3 . Quartal 1863 .
Classeri - u . classif . Einkommensteuer pro Mai -Aug . 1863 .
Krandcassenbeitrag .
Telinquentenkosten .
Deichbandskosten .

.Wraker Sielanlage .
Käseburger Sielanlage .
Süder -Sandfelder Mnhlenanlage .
Dösgl . für das Quertief .
Klippkamier Sielanlage .
Gplzwarder Sielanlage .
Härrierwurper Schulanlagc .
Hospital -J »traben.
Aussichtsgcld für Tcichscharten und Teichschotten .
TAchbandsbrüche .
Pgcht für den Graswuchs an den Teiche » .
Ernweisungs - und Ver,i,cssungsgebühren .
Ablösungs -Sporteln .
AÄts - und Amtsgerichtssporteln .
Azntsgerichtsbrüche.
Wegierungssportcln .
Sporteln der Obergerlchte .
Hypvthekenamtssportcln .
Müfikgeider .

Lie Beikommenden wollen sich an obengenannten
Tagen bei Vermeidung gesetzlicher Nachtheile Hierselbst
emfinden Und insbesondere die ihnen zugestellten Clas -
sensteuer -Quittungszettel und Sportelnoten mitbringen .

Brake , 2. September 1863 .
Tie Amtsreceptur.

Schröder .

Brake . F . Fricke in Harrten läßt wegzugshalber
NM Mittwoch , den LS » d . M »,

Rachmittags L Nhr ,
in seiner Wohnung öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verkanten :

1 Kleiderschrank , 1 Küchenschrank , 1 Commode ,
4 Tische , 6 Stühle , 1 Bettstelle , 1 Hausuhr ,
1 Spiegel , 1 Tcllerborte , mehrere Schildereien ,
verschiedene Topfblumen , 1 Plätteisen , 1 Wiege ,
1 Faß nnt Bohnen , 1 Koffer , 1 completes Kü -
chengeräthe , 1 Jolle in sehr gutem Zustande und
sonstige Gegenstände .

Liebhaber ladet ein
F . G . Borgstcde .

TicArmen -Commission läßt die ihr von demSchu -
stermeister Hinr . Neck in Sandfeld übertragenen
Gegenstände am

Donnerstag , den L -L . d . M °,
Nachmittags Z Nhr ,

in der Woknung des Christian Wagner zu Sandfcld
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen ,
namentlich :

1 Bett , 1 Kleiderschrank , l Tisch , 6 Stühle , 1 Kiste ,
1 Schweineblock , 2 Eimer , 2 Kufen , 3 Milchbaljen ,
1 Schustertisch , 1 Hausuhr , ,3 eiserne Töpfe , ein
kupferner Kaffeekcssel , 1 zinnerne Kanne , 6 zinnerne
Teller , 1 Spiegel , 1 Kaffeebrenncr , 1 Spinnrad ,
1 Haspel , sowie allerlei sonstiges Haus - und Kü -
chengeräth , endlich 12 — 14 Ruthen Kartoffeln und
Bohnen im Garten .

Armen -Commission zuHammrlwarden , Sept . 17 . l86
Tie Pächter der Jagd ans dem Harrier - und Ham¬

melwarder Sande machen hierdurch bekannt , daß sic
fortan Jeden dem Amte zur Bestrafung anzeigen wer¬
den , der ohne Erlaubniß von ihnen mit einer Flinte
auf benanntem Revier angelroffcn wird .

Ten so berühmten und bewährten approbirtcn

Weißeil Brust -Syrup
von G . A . W . Mayer in Breslau ,

empfiehlt dir Niederlage von
H . Haberle in Brake .

Brake . Da ich durch Anschaffung eines neuen
Apparats in Stand gesetzt bin ,

WZstsgeaphisN
in jeder beliebigen Größe anzufertigen , verfehle iis
nicht , mich einem geehrten Publikum bestens zu em -,
pfehlcn . Nur gute Bilder werden abgeliefert . !

_ Ed . PensHorn jun .
Mein Lager von amerrknirischeu

GeLrOZeMN -ZÄMpeN ^
ist wieder complcrAmd bietet eine reiche Austvahl von ! '

Hänge -, Wand -, Stuben - und Knchenlampeii
in den geschmackvollsten Mustern zum Preise von :
15 gs . bis 1 Thlr . 7 -/ - gs -

W . ReckEW

ans der
seid bei

Gußstahl -Fcilen -Niederlrigcs
r Fabrik vonWebr . Dickertmann in Brele -

Hanst ss Ca . ,
Am Zollverein Braksicl. sHf

Brake . Zn verkaufen .

Fanchoms Nnd wolZenc
in den ncuestcnz Facons empfiehlt !

As - T- s » billigst Anna Vied .
Zu verkaufen . Bon Hartlepool zu erwartend .

Ladung Steamkvhlen , sowie 60 — 70 Fässer Portlarsi
Cemcnt , pr . „Junge Cornelius, " Capt . Willen .

—
E . Möhmki n g .

Ich cmpfchle eine schöne Auswahl
SsZÄHM -LamPeK

in allen Sorten , so wie auch
SoßMvA

und hatte mich bei vorkommcndein.
Bedarf unter billigster Preisstellung
bestens empfohlen .

H . vor Brakes
Br ake . Dicnstgesnch . , Ein Knecht , der mit !

Pferden gut umzugehcn weiß , sowie ein Mädchen , wel¬
ches mit allen häuslichen Arbeiten wie auch mit dem ;
Melken fertig werben kamt , beide von der Geest, - su- i

chen auf 1 . Novbr . einen Dienst .
A . Drawin . ?

Brake . Unterzeichneter hat irgendwo einen schwärst
braunen Regenschirm , mit einfach gebogenem Griff ,
stehen lassen und bittet um gütige Rückgabe desselben:

_ Wilken , Amtsbote.
"""". . . ^ Iunr

"Nräker Hof .
"

Sonntag , den 20 . Septb .

TEz -Parthie ,
wozu freundlichst einladet

G . Kegcler .

Allen Denjenigen , welche den Matrosen Gusta «!
.Nansen zu Grabe begleiteten , herzlichsten Dank . l
"

F . H . R . G . l

Todes -Anzelge .
Rach längerm Leiden - starb sanft und ruhig unßH

lieber Sohn und Bruder Heinrich Meyer , Küp -ff
allhier . Dies zur schuldigen Anzeige von

der trauernden Mutter u . Geschwistern .

Kirchemmchrichten der Gemeinde Brake -
vom 5 . Septbr . bis 18 . Sept . 1863 .

Getauft :
Ein Sohn des August Friedlich Wilhelm Thies , Grenz -

aufsehers zu Brake ; eine Tochter des Johann Hinrichj
Bohlten , Schiffsjimmermaiins

'
zu Brake ; ein Soh »

des Franz Wilhelm Conrad OHIrogge „ Kaufmanns Z>>
Brake ; eine Tochter des Hermann Gerhard Hinrichs ,
Kahnschiffers zu Brake (Fünfhausen ) ; eine Tochter des
Johann Hinrich Wähle , Sstiffzimmermanns zu Brakei
ein Sohn des Ellert Addicks , Arbeiters zu Brake !
ein Sohn des Georg Cordes , Kahnschiffers zu Brake ,

K o p u l i r t :
Keine .

Gestorben resp . - beerdigt :
Gustav Hansen , Matrose aus Friedrichstadt in ScM ^

den , alt ca . 23 Jahr , Todesursache : SchwindsE -

Hinrich Gerhard Wilhelm Meyer , Kuper zu Bsiksi
ein Wittwcr , alt 36 I . 6 M 12 T -, Todesursache -̂

Schwindsucht .

Marktpreise .
Butter Pfund 18 gr ., Eier 10 gr . Dutzend ,

Kartoffeln Scheffel 18 gr .

Nrdactlon , Truck u . Verlag von G . W . Carl Lehman« :
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